zember 1915. | | 28. Band. 
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„Sum Licht 


Die Aſtral⸗Farben des Menſchen ı 
Bedeutung. 
Don Dr. phil. P. Braun. 
Schon im grauen Altertume beichäftige 
Menfhen mit den Fragen: 
) Was iſt die Urſache der Karben? 
2) Was iſt ihre Bedeutung ? 
3) Welchen Einfluß üben fie auf leben 1 
In den myſtiſchen und heiligen Sch Gon Db 
fpielen fie eine bedeutende Rolle. Wer das be 
lefe die Kabbala, die Bibel (befonders die 6 
des Johannes), die Dedas x. Es Gr KS D ea 
daß die Alten den Farben eine wichtige 
ſchrieben. 
Das Licht war ſtets das ZORO 
Bezug auf den Menſchen bedeutete es 
Erleuchtung x. 
So leſen wir von den „Regionen | des 
den „Kindern des Lichtes“, ſowie dem Go E 
heit“ und den „Kindern oder Geiſtern d er 
Wie die Sonnen im Unioerfum- al: 8 ie 0 
phypfiſchen Lichtes gelten, fo D Gott d EO 0 D 
Ausgang alles geiſtigen Cichtes — der W AU 
heit. Dieſes Licht ſcheint ber nie in E | 
die Dunkelheit verſteht es nicht. Es iſt die 
Kraft, welche das Univerſum EO nd 
alles Lebens. Jeſus nennt es „d Licht de 
In ſeiner höchſten Potenz iſt es We beit t um Ga 
oder „Geiſt.“ Auf einer „ MU 
ſache alles phyſiſchen Lebens. In bedi 
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Hape iſt es die dynamiſche Kraft, welche alle Pflanzen ⸗ 
men ins Daſein ruft. Auf der unterften Stufe macht 
bine Einwirkung in den rein chemiſchen Prozeſſen geltend. 

mu andern Worten: es ift die Bafıs aller Erſcheinungen 

‚nd Phänomene in den vier Keichen der Natur — dem 

Ninctalreiche, der Pflanzenwelt, der Tierwelt (dem rein 

cheßiſchen Ceben) und dem Keiche der Seele oder des Geiſtes. 

Es iſt aber nicht das weiße Licht allein, ſondern 

nuch die Farben, welche diefem Lichte zugrunde liegen. 

V nach der befonderen Farbe, welche ſich geltend macht, 
die Wirkung. Mein Wunder daher, daß man auch die 
rrido Attribute des Menſchen mit beſonderen Farben 
in Verbindung bringt, und daß „die Aſiralfarben“ des 

Menſchen auf die mehr oder weniger vollkommene Ent- 

wicklung gewiſſer Gaben und Kräfte hinweiſen. 
| Aber wir wollen nicht vorgreifen. Obſchon der Zwrd 


dieſes Artikels die Erklärung der Bedeulung der Aftral- 
farben iſt, ſo wird es doch von Nutzen ſein, wenn wir 
einige allgemeine Beinerkungen dorausſchicken. 

Die moderne Wiſſenſchaft neigt mehr und mehr zu 
der Ueberzeugung, daß es in der Welt der Erſcheinungen 
nichts gibt, was abſolut unbeweglich oder tot iſt. Die 
Materie iſt in ſieter Bewegung. Die Teilchen jeder Sub- 
ſtanz oszillieren, vibrieren oder ſchwingen. Die Subſtanzen 
ind verſchieden: 

1. je nach der Größe oder feinbeit der einzelnen 

Teilchen, und 

2. je nach der Schnelligkeit ihrer Schwingungen. 

Der menſchliche Geist macht ſeine Wahrnehmungen der 
Erſcheinungen oder Phänomene in der äußeren Natur ver 
mittelit feiner Sinne. Schwingungen von neunzehn bis 

vierzigtaufend in der Sekunde machen ſich uns N 


GT 


als Alang, Schall, Ton se. Wenn die Schwe 
enorme Sahl von dreihundertundzweiundneunzig Billionen 


in der Sekunde erreichen, fo machen fie ſich uns als farbe 
bemerkbar und zwar als Rot. Wenn die Dibrationm bis 
auf a Billionen geſtiegen find, 
fo ſehen wir Violett. Swiſchen Rot und Wiolett liegen 
die anderen Karben je nach der Sahl der Schwingungen 
in der Sekunde. N 
Die Reihenfolge iſt, wie dem Leſer bekannt ſein mag: 
Kot, Orange, Gelb, Grün, Blau, Indigo, Daki 
Für Schwingungen unter Kot und über Violen I bas 
phyſiſche Auge nicht mehr empfindlich. Nun hat ein jeder 
Menſch neben dem phyſiſchen Körper auch einen ale 
Organismus mit Sinnesorganen, analog den phyſiſcher 
welche zur Wahrnehmung von in der geiſtigen GO 
handenen Schwingungen beſtimmt ſind, welch letz | 
rapider find als die phyſiſchen Vibrationen. bas Da 
nehmungspermögen des Menſchen geht daher über | 
körperlichen Sinne hinaus. Wodurch z. B. erd 
unſere Ahnungen, Intuitionen, Inſpirationen ꝛc. 7 J a B 
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permitielft eines inneren ſeeliſchen Organismus, 


beſitzt die Seele die Fähigkeit, direkt und ohne irgend w 
geiſtigen Sinnesorgane mit den Gedanken und Ge Go 
anderer Seelen in Berührung zu kommen? Wir 
dieſe Fragen hier unerörtert laſſen, da fie uns zu E 
unferem Thema wegführen würden. Daß wir aber u 

günſtigen Umfländen von den Gedanken und Ge d 
anderer ohne den Gebrauch der äußeren alke 
Kenntnis bekommen können, das iſt durch wiſſenſch 
Experimente zur Genüge bewieſen worden. Die 
oder Bedanfenübertragung kann heute als wiſenſch 
erwieſen betrachtet werden. 


E — 


erre „num Licht“ 181 
Zr. Tal E ee HT dur 


elmer Gates, Profeſſor der PiyhoPhrit am Smith- 
nian Inſtitut zu Waſhington, ſtellte eine Frau in ein 
zimmer, mit dem Rücken einer Innenwand zugekehrt. 
bie war in kummervoller Stimmung, da ſie kurz vor 
der ihr jüngſtes Kind durch den Tod verloren hatte. — 
Im angrenzenden Simmer unterhielt er ſich mit einer 
inhtiven jungen Dame, welche in der heiterſten Stimmung 
eingetreten war. Nur die Wand trennte die beiden Damen. 
Idſchon das ſenſitive Fräulein nicht wußte, daß jemand 
im Nebenzimmer war, fo bemächtigte ſich ihrer doch all- 
mählich eine ernſte, dann eine traurige Stimmung, welche 
ie ohne Erfolg abzuſchütteln verſuchte. Ein einziger Fall 
biz Art würde nichts beweifen. Profeſſor Gates hat 
aber ſehr viel nach dieſer Richtung experimentiert und ift 
durch Tatſachen zur Annahme des Schluſſes gekommen, 
daß auch die Gefühle anderer auf geiſtige Weiſe wahrge⸗ 
nommen werden können, was ja auch die Erfahrung ſen⸗ 
hiver oder feinfühlender Perſonen beſtätigt. 

Alle Wahrnehmungen beruhen auf Vibrationen, welche 
ſich der Seele von innen oder außen bemerkbar machen. 
Wo keine Schwingung oder ſonſuge Bewegung ſtattfindet, 
da kann auch nichts wahrgenommen werden. Daraus er 
heilt, daß auch die ſeeliſchen Kräfte des Menſchen i im aktiven 
Zuſtande Schwingungen verurſachen in der uns umgebenden 
(feineren) Materie, welche, wie die Cuft, ſelbſt eutze 
iſt. Diejenigen Gaben, Kräfte und Sei | 

welche am meiſten entwickelt find, find am 
und verurſachen d und ezkuta 
Warum ſie arben v 
werden können, i etzt ebenſom 
wie die Tatſache, daß manch * 
wiſſer Tone b. ſond E Farden Guk 


— 


182 „Sum Licht“ 


die Empfindung haben, als gewahrten ſie di ieſel 
dem fo iſt, wird von vielen Forſchern b Ge D 
Es iſt wohl ſchwer, die Behauptung, d 
Farben auf die beſondere Entwickelung pfy 
keiten und Hräfte hinweiſen, mit Be wei be 
und ich will es auch nicht verſuchen. | 
Man möge meinen Aeußerungen ed 
Gewicht beilegen, wie ſie nach dem Ermeſſ 1 ein 
Ceſers beſitzen. Es bleibt mir nur noch übrig zu 
auf welche beſonderen pſychiſchen Altri but > 
Farben hinweiſen. Es ift nicht mein jetziger ö 
umfaſſendes Werk über die Aſtralfarben zu dr 
will hier nur die Grundzüge andeuten. Eine einge 

und gründlichere Behandlung dieſes intereflanten 
werde ich mir für ſpäter vorbehalten. GO 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, will ich erk 
zunächſt folgende Deutung der aſtralen Far rü d 
meiner eigenen Forſchungen darſtellt. We 0 
irre, fo iſt mir allein die Schuld zuzuſch eiber > 
Rot ſymboliſtert Gefühl, Liebe, pbyi . 8 

Orange, Altruismus, menſchenliebe, At 

harrlichkeit, Treue. 
Grün, prakliſcher Verſtand, caffe! stuf 
Honen, 
Blau, Vernunft, Intelligenz, bei: b 
Indigo, Intuition, Hoffnung, 5 ber 

(ZZ AK 

Senſilivität. - 
violett, Weisheit, 2 Garen 

edit Wahrnehmung der! Gata 
Inſpiration, Aſpiration. a b 
Rot, Selb und Blau find die erk A 
Spektrums. Sie fymbolifieren die drei D 


BZ, a 8 „Zum ut” 185 
Ar. „ % — — — Vo 


— — 


zur der menfhlichen Seele, ſondern auch die jenigen, welche 
air Gott zuſchreiben, nämlich Liebe (Gefühl), Wille und 
Intelligenz Weisheit). 

Mrange, Grün und Violett find Miſchungen der Farben, 
welche ihnen an beiden Seiten zunächſt liegen. Denkt man 
ich die Farben auf dem Rande eines Kades oder Kreiſes 
angebracht, dann hat man auf beiden Seiten das Diolett, 
das Indigo und das Rot (Manche betrachten das Diolett 
jedoch als eine Grundfarbe.) Drange vereinigt in ſich Rot 
und Gelb, und fo bedeutet es den Willen aktiv in Ciebes⸗ 
betätigungen, alſo Aufopferung, Altruismus, tätige Men ⸗ 
ſchenliebe in den helleren Nüancen des Orange. In etwas 
dunklerer Schattierung iſt Prange das Symbol der höheren 
Liebe zwiſchen Mann und Weib, welche nicht die ſelbſt⸗ 

ſuͤchtige Befriedigung ſucht, ſondern ſich für den Geliebten 
oder die Geliebte hingibt. 

Das Grün iſt eine Miſchung von Gelb und Blau 
und bedeutet praktiſche Begabung. Der Derftand und der 
Wille betätigt ſich mit irdiſchen Dingen, mit der Mechanik, 
Handarbeit und der Erwerbung materieller Dinge. 

Blau bedeutet Vernunft oder Intelligenz. Es iſt die 
Haupifarbe des wiſſenſchaftlichen Forſchers, des Denkers, 
des Cogikers und des Polenikers. 

Indigo weiſt auf okkulte Begabung, ſubjektives Em⸗ 
pfinden und mehr oder minder bewußte Berührung mit 
der Welt der Geiſter, wodurch der Menſch Kenntnis von 
der geiſtigen Welt erhält. . 

Violett fynibolifiert die höchſte Betätigung der menſch · 
lichen Intelligenz — die innere, ſpontane Erkenntnis der 
Wahrheit, der höheren Geſetze des Lebens, des Univerſums 
und des Weſen⸗ Gottes. 

Vet bedeutet Gefühl, pe Blutrot in die ger 
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des phyſiſchen Tebens, der Generation oder Feugung, Ale 
der Vermehrung und Erhaltung des phyſiſchen Lebens, und 
der geſchlechtlichen Ciebe. EG 

Scharlach weiſt auf Selbſtliebe, Eigenliebe oder Egois 

mus. In feinen feineren Nüancen weiſt das Rot af 
Liebe für das Gute und Edle, wie das Violeit 8 
zur Wahrheit oder Weisheit bedeutet. Es I hier, we 
ſich Liebe und Weisheit vereinigen, darum ii auch das 
Violett das Symbol des höchſten Attributes der Seele. a 
Liebe ift Sehnſucht, Verlangen. Wer viel liebt und übt, 
dem wird viel vergeben und gegeben, nach gero dE 
des Gebens und Empfangens. Nur wenn wir a in 
lieben — find wir berechligt und würdig zu ng dd 
Wer die Wahrheit liebt, dem wird fie ihre 5 cha ta \ 
Füßen legen. Be 
Dunkelrot iſt von allen Farben das Wel Hann 
wenigſten Vibrationen, Violell aber der größten 2 
von Schwingungen, welche ſich als Farben nach. 
Das Gefühl ift von allen Seelenaktributen do nie 
rigſte boz notwendigerwelſe das gemeinfte.) Es D 
damental. Es hat etwas Sinnliches an ſich in feinen u 1} d 
Manifeſtationen. Es richtet ſich jewellig, wie der D ille, 
auf ein Objekt Es iſt daher konzentrierend, go Za 

Die Intelligenz iſt analptiſch, dirin de 
von einem Gegenſtand zum anderen. Sie iſt 
negativ, und zuſammenfügend, poſitiv. 

In gleicher Weiſe find Rot und Gelb i 
pofitiv, erwärmend und ſtimulierend. Blau if da bid 
negativ, kühlend und beruhigend. 

Der Einfluß der Gefühle iſt bis zu einem gewiſſe 
Grade ſieis anregend für die Intelligenz. Bei V. r rnunf 
dagegen mildert und kontrolliert die Gefühlserreau „ 
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ak wann fie zur Geltung kommt. Ein HBitzkopf kann, 
dunn erregt, zu einer wilden Beftie werden. Unter dem 
Aug der Vernunft aber wird er wieder zu einem Men⸗ 


nr 


Ein 
sen, | | 
Die Erregung von Stieren, Truthähnen ꝛc. beim An⸗ 


zicke eines roten Tuches hat feine Bedeutung. Es iſt nicht 
Aein auf die Suggeſtion von Blut und Schmerzen zurück 
uführen, wie manche meinen, ſondern auf einen beſtimmten 
Einfluß, welchen das Rot auf das Gefühl beſitzt. Warum 
OI man in Spelunken und Freudenhäuſern (wie von 
ren behauptet wird) fo viel Rot oder ſogenannte warme 
Farben? Eben weil ſie ſtimulierend auf das ſinnliche 
Gefühl wirken. Anderſeits braucht man in Studier- und 
Schlafzimmern vielfach blaue Vorhänge, Tapeten c., 
welche beruhigend wirken. 

Man hat auch bemerkt, daß Rot ſehr beunruhigend 
auf Geiſteskranke wirkt, während Blau die neee 
Wirkung hat. Wenn man entzündete oder ſchwache Augen 
hat, fo trägt man nicht rote, ſondern blaue Brillengläfe 

Die Beobachtung dieſer und anderer Tatſachen 
zur Entdeckung einer beſonderen Heilmethode, der N 
Therapeutik oder Farbenheilkunſt geführt. Ge bur Sa 
man haupffächlich aber nur rotes Licht Ze 
man anregen und ſtimulieren will, und bd 
Verminderung phyſiſcher Cangteit (oder des e 
geitrebt wird. Einige gebrauchen auch Gelb zu ver | 
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daß die Farben hindernd oder fördernd auf den Guk 
heitszuſtand eines Menſchen wirken, indem fie angenehme 
oder unangenehme Gemütsſtimmungen verurſachen, 
daß es alfo die verurſachten Gemütsſtimmungen find, weſche 
die Geſundheit fördern oder ſchädigen. Er ſagt in „The 
World's Sunday Magazin“: 

„Es gibt gewiſſe Gefühle, welche die Sirfulalion, 
Refpiration und Verdauung hindern oder vermindern, Bläſſe 
verurſachen und Ermüdung herbeiführen, und andere Ge⸗ 
fühle, welche das Gegenteil zur Folge haben. Die Furcht 
verurſacht einen kalten Schweiß, welcher chemiſch ganz ver 
ſchieden iſt von dem, welcher durch fröhliche Arbeit zum 
Ausbruch kommt. Der Sorn kann einen bitteren Geſchmack 
im Munde zur Folge haben.“ „Durch die bewußte Pflege 
der guten Gefühle wird Leben und Geſundheit gefördert, 
während die unangenehmen oder ſchlechten Gefühle das 
Leben verkürzen.“ u 

„Daher ift das Univerſum ſchon im feiner chemiſchen 
Natur moraliſch.“ (Die Meiſter haben dies ſchon im 
grauen Altertume gelehrt. Darwin behauptet, daß es im 
Tierreiche ſtets die klügſten oder die mit überlegenen. br 
ſiſchen Fähigkeiten und Kräften ausgeſtalteten Einzelweſen 
und Gattungen find, welche ſich am längſten behaupfen. 
Im Nenſchenreiche, in der Welt des Geiſtes, da find e 


auf Glückſeligkeit Anſpruch erheben können.) 
„Vor kurzem (fährt Prof. Gates fort) iſt es mir 
möglich EEE zu beweifen, daß a b 


nationen 
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Katabolismus (oder lebenzerſtörende Hat verſtärken. Die 
Folgerung iſt natürlich, daß die Farben dies durch die 
ätbetiihen Gefühle tun, welche fie wachrufen. Dieſe Gefühle 
haben dieſelbe Wirkung auf phyfiſche Funktionen, wenn 
angenehm, wie andere wachgerufene angenehme Gefühle, 
und umgekehrt. Ich habe bewieſen, daß Ermüdung 
weniger raſch eintritt, wenn angenehme Gefühle durch an 
genehme Farben erweckt werden, und raſcher unter dem 
Einfluſſe der Gefühle, welche durch unſchöne Farbenkom⸗ 
binationen erweckt werden. Gedanken allein haben keine 
ſolchen Beziehungen. Farben wirken auf den Metabolis- 
mus (den phyſiſchen Lebensprozeß) nur durch die Gefühle 
und die geiſtigen Fuſtände nur inſoweit, als fie Gefühle 
wachrufen.“ Soweit Profeſſor Gates. 

Wenn er behauptet, daß durch angenehme Farben 
oder Farbenverbindungen angenehme Gefühle erweckt 
werden, und die letzteren fördernd auf die Geſundheit 
wirken, dann hat der ſo tüchtige Forſcher recht. Wenn 
er aber behauptet, daß Farben auf den phyſiſchen Cebens 
prozeß nur durch die wachgerufenen Gefühle einwirken, 
dann iſt er im Unrecht. (Schluß folgt.) 

Wärſt du ſo klug, die kleinen Plagen 

Des Lebens willig anszuſtehn: | 

So würdeft du dich nicht fo oft genötigt ſehn, 

Die großen Uebel zu ertragen. Sellert. 
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— . Spiegelmagie. n been 
Aus Die Macht der Spiegel“ von Para Maya.) 


Das große Spiegelzimmer. — Das 7. Si | 
beftebt aus ſechs 


Wänden, vollkommen von geſchliffenen 


Iiste antiquarischer una 
im Preise herahgesetzter Bücher. 


(Gut erbeten. 


1 * a 5 Autor und Titel. E Kae 
He. 1. l. Serie. 

I. Svami Vivekanenda, Praktischer Vedauta 1,90 2,50 

6, F. W, Christliche Lehre, neu aufgebaut 1. — 1.50 

10. L. Engel, Lichtstrahlen, eine germ. Weltanschauung 1.80 2.50 

14. A. J. Davis, Der Harmonische Mensch’ 1,0 3, — 

24 Kieninger, Wiederaufgang d. geist, Sonne. 2 Bde. 1,00 1,00 


3. En Wort in zwöltter Stunde an das deutsche Volk 0,70 

41. P, Martens, Am Leben Theos, Brevier, 5 Hefte 2,50 3.— 
52.6. Friedolin, Blumen der Liebe für Kinderherzen 2,50 8.— 
5°. Ohnefurcht, Deutschlands Auferstehung od. Unterg. 0,40 0,60 
„ Davis, Die Philosophie des geistigen Verkehrs 3,25 4.— 
A ZO Iur, Kamptrut z. Sammlung 4. Gottesgericht 0.30 0.50 


78. Roth, Sozialismus u. Geistes wissenschaft 650 0,60 
. GE sich die Fortdauer d. Meoschen nach dem 
| Tode naturwissensch#sfilich begreifen 7 62 086 


8. 44 Thesen der Tiieo-Psycho-Therapie 0,25 

Su, Dr. W. Gebhard, D’e e der persönl. Erscheinungs,00 5,— 
44. A, Besant, Die Reinkurnationslehre 
II. H. S. Die Wahrheit u. die göttl, Wissenschaft 0,50 0,00 
105. Max Müller Das Dhiammapala, Versammlung 
08. H, Urban, d Gesetz der Ernährung „20 
117. H. Wegener, Wir jungen Männer, Ea SEa 140 1, 
118. 6 Di E GOZ sch 0 
126. 6 ki euta MO rsin 11. 


Ea, engl., e be 
ensit-chäften und zur Ver- | 


Ek SEE e | 
2. Kernings Betrachtungen über christl. Wahrheiten b E 
3. K. v. Eckartahausen. Kostis Reise v. Morgen g M. ra? 
4. Prof. Lucian Pusch. Innere Religion GGe 
5. — Katechismus des reinen Spirituslismos 350 4 
6. — Kl. Katechismus der weissen Interustions le 
7 
8 


W. Friedrich, Lessiugs Lehren von d. Seelenwander. 
L. Engel, Das Wort. 8. Jahrg. brosch. 
— — 6. Jahrg. geb. 
— — 6. Jahrg. brosch. 

9. Biographia antiqua, Gnostische Väter 9 Hefte 

10, L. Engel, Geschichte des Illuminaten-Ordens, 
12, Dr. Braun, Des Meisters Weg 

13. Zum Licht, Eine Brüderschaftsschrift, Band 1 
14. Theophrastus, Weisheit des Erleuchteten 3.— E 
15. Eckartshausen, Ar Lamechs von Sirap Gesänge 0,50 1 75 
16, Kieninger, Das Reich Gottes auf Erden 180 20 
17, O, Löffler, Gottesgrüsse 
18. Södir, Evangelien-Harmonie 
12. Zum Licht, Band 1-26 komplett brosch. 4 
20. — gebunden 
22, Mazdarnan-Liederbuch 
23. Sorgenfrey, Gottes Dasein 
25. Stumpf, Der Traum und seine Deutung, geb, 
27. Grabowski, Das Recht der geistigen Bahnbrecher 
28. Health and the Various Methods of Cure 

29. Völkel, über die Ehe 
30. O. Thiel, Ratgeber in Rechtsstreitigkeiten 
31. F. Freund, Der gute Ton 
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32. P. Ch. Martens, Wie prüft man Kurszettel? 60 1 
33, Silber, Die Erde eins Hohlkugel 1,80 2,3 
34, Köhler, Katechismus der allgem, Gesundheitspflege 0,0 95 
36. Burgemeister, Wie macht man sein Testament 0,70 1,1 


37, Platen, Die neue Heilmethode, geb. e 
38. Bilz, Das neue Naturheilverf. ss: be) 10, 

42. Will, Alexis, Die Hosen des Herrn von Bredow MO) | 
45. Fel. Rose, Humoristische Bibliothek, Band IX 0 1.— 
44. P. Grabein, Du mein Jena, Roman a, d. Universitätsl. 1,— 2 
45. Krauss, Elektro-homöopath. Tierheilkunde 

46. Schinke, Das Rebhuhn und seine Aufzucht 

AT. Dr, Fr. Oppenheimer, Freiland in Deutschland 

ei b ; Beate, Ps e Sarera 
49, Dr. Birnbaum, Wicht, Tagesfragen. (Wirt 

50, Ur. Ed. Reich, Die Erblichkeit der Gebrechen 
51. Dr. J. Wolf, Sozialism, u. kapital. Gesellschaftsordn. 
52. Karl Frenzels Gesammelte Werke, #1 Liefer. & 1,— 
53, Otto Pöllner, Schicksal und Sterne 

54. E Mundan-Astrologie 

55. Neue Beweise zu „die Erde eine Hohlkugel.“ 
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(To) III. Serie. 


86. Hans Ertl, Vollst. Lehrkurs des Hypnotismus dera 
57. Dr. P. Hewaer, Lehrbuch der Elektrohomöopathie .— 
58. Dr. O. Hanish. das Lehen Jon 2.50 
50. Gerling, Hypnotischa Unterrichtsbriefe 150 
60. Diatetische Ketzereien (d. Eiweissthuorie mit ihr. Folgen) 2.40 
61. Hans Arnold, Wie man Kranke heilt 180 
62. D. Ammann, Mazdazuan-Diatetik und Kochbuch —.— 
63, Otto Siemens, Unterrichtsbuch über Hypnotismus 2.50 
64. Dr. O. Hanish, Die Wiedergeburt 10,— 
65. Das Adeptenbuch von A. M.O., unbeschn. br. 18 
60. * Lei Mystik von A. M. 0. geb. A — 
r. DI A mit 20—25 Prozent Rabatt.) 

67. Arnold Ehrer, Enko Menschen, gab, 1.50 2.— 
68. Dr. A. Mannsfeld, Mein Kraftsystem eg 

Dre. Tan 
60. renden, Wer sich viel zutraut, wird viel leisten 3.— 3,50 
70. R. W. Trine, Was alle Welt sucht 3.— 3.50 
71. Leafit, Wege zur Höhe 3.— 3.50 
72. F Schmidt, 12 Unterrichtsbriele A 50 Pf. 5.— 6.— 
74. Franchezzo, Ein Wanderer im m Lande der Geister 2.50 3,50 
75. Dorothea Goebeler, Humpelliese, ein Märchen 0.10 0.25 
76. Brombacher, Drei Sshriften über Materialismus, 

EEA u. dringende Zeitfragen m 045 

Auch einzeln zu je 10 Pf. zu baban, 
78. H. Döring, Was ist die Welt. 0,20 0,25 
79. Köhler, Kleines Lehrbuch der Naturheilkunde 0.30 0,50 
80. — Natur- u. Kulturmensch, Lebens- u. Ernährungsw. > da 
Sti — Die Ernahrung und Pflege der Kinder 
S2. — Die Heilbarkeit der Lungenschwindsucht, oto. 920 930 
. Christliche Theosophis, Vorlauf MO Zum Licht, 15 Bde, 6.50 18.— 
81. Filius Lucis, a Unterw, über: 8 Meister eto. 1.50 2.— 
85. Dr. Braun, Die en he ee 2.50 3.— 
87. — ideie a höhe Atte, geb. 2.— 3.— 
88. — — broschie 150 2.25 
89. — Alte und d Magie, broseh 4.— 5.— 
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93. Harmonikaschulen, 32 Lieder und Tanne 90.10 050 
IV. Serie, 

ed, Licht vou seinem Licht (828 Seiten, 6.50 9.— 
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50. Gerling, Hypnotischa Unterrichtsbriefe 1.50 
60. Diätatische Ketzereien (d. Eiweissthuorie mit ihr. Folgen) 2,40 
61. Hans Arnold, Wie man Kranke heilt 180 
62. D. Ammann, Mazdazaan-Diätetik und Kochbuch LZ 
63. Otto Siemens, Unterrichtsbuch über Hypnotismus 2.50 
64. Dr. O. Hanish, Die Wiedergeburt 10.— 
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75. Dorothea Goebeler, Humpelliese, ein Märchen 9.10 0.25 
76. Brombacher, Drei Schriften über 7 
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82. — Die Heilbarkeit der Ge oto. 0.20 0,80 
83, Christliche Theosophie, Vorlauf v. Zum Licht, 15 Bde, 6.50 3 


81. Filius Lucis, Sarea Unterw, über: den Meister eta. 150 2.— 
85. Dr. Braun, Die derdia bei Schicksals 2.50 3.— 
87. — Entwickelung höherer Geisteskräfte, geb. 2.— 3.— 
88. — — broschiert 150 2.25 
89. — Alte und neue Magie, brosch. b re 
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33. Harmonikaschulen, 32 Lieder und Tänze 6.10 050 

IV. Serie. 


»4. Licht vou seinem Licht (828 Seiten, geb. 
Der Unfug des pr ge 


— 1 — 


102. Leadbeater, Das innere Leben II 
103. Fr. Wolf, Die Krone alles Wissens 
104, Jaspersen, Das innere Wort 
105. Oberdürffer, Religion und Heilkunde 
106, Burkhardt, Diätetische Winke f Gesunde u. Kranke 
107. W. Bruck, Frauenschutz (glückliche Entbindungen) 
108. Dr. Kittel, Die Heilung d. gichtisch-rheum. Erkrank. 4 
109. Korscheltscher Sonnenäther-Strahl-Apparat 10.— 12 
110. — Blumen-Untersetzer (Strahl-Apparat) ORO «iZ 
111. Arnoldsches Skriptoskop 
112. Ottingerscher Radiolyt 
113. Eine Lebensguelle u. ihre Entdeckung. Wichtig 
für Gemüse- und Obstkultur 6 
114. Jezek, Die Heil wissenschaft nach d. neuest. Forsch. 150 2 
115. Stoss, Karma 
116. Du Prel, Der Spiritismus 
117. F. Wichmann, Irdisches und Geistiges 
118, L. Deinhard, Die Gebeimlehre 
119. Dr. P. Braun, Hypnotismus 
120, — Psychometrie 
121. Herm. Rudolph, Theosophie (Pfad z. Erkenntnis) 
122. Surya, Moderne Rosenkreuzer 
123. Trine, In Harmonie mit dem Unendlichen 
124. Sakuth, die Wahrheit der Bibel 
127. Astrol. Bibliothek IX (Medizinische Astrologie) 
128. Leadbeater, Das Leben im Jenseits GA 
129. Barelhako, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft € 
der Erde und Erd-Entwicklung 
130. — Kosmologischer Ratgeber (Glücks- und geari 
tage des Jahres 
181. Karl Helmuth, Wie werde ich ein nener Mensch? 
132. Materialismus und Atheismus 
133, Philotheas, Kehrt die Sündflut wieder? 
184. Bethhmann-Eungelhardt, Eins sorgenfreie Zukunft. 
Ga A. Weishaupt Selbstkenntnia 
30. Baumann, Der Hexenhammer 
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(Für den Anzeigenteil übernimmt die Kedatrton feine Berauisorung) 


Prof. Arminius, ; St Berlin W. 30, 
Rofenheimerfir. 4, IL Todfeind jedweden gitz, Geze 
iſt kein Schickſalsfabritant. ſondern verkündet wabr dei 
getren die Chancen des icbens, wie er fie im 
burtshotoskopc vorfindet. et klug iR, denutzt die nie wieder, 
lehrende Gelegenheit beizeiten. 


Möbi unſtmaler, Graphiker und Gemälde 
G. SODIO, Kefnanrateur. — Prämiert mit der großen 
gold. Medaille u. Ehrcu- Diplom Paris 1900. — English 
Teipzig 5. Eliſenſtr. 2.1 Ede berriz 
AIALA Vergrößerungen von Kriegern ꝛc. nach jeder p 
und nach dem Leben in allen Mal- Ausführungen. — 
Aehnlichkeit. — Derlangen Sie Preisliſte. 
Griginal-Entwürfe für Plakate, Anſichtskarten, Abreißkalender⸗ N 
Rückwände, Beiligenbilder, Briefköpfe ꝛc., Kliſchee⸗, Feder und Stein 
zeichnungen. 
Künſtleriſche Ausführung. Solldeſte Berechnung. Weihnachts 
beſtellungen rechtzeitig ccbeten. 
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„Die Bemeiſterung des Schichſal 
Don Dr. phil. P. Braun. Preis: broſch. M. 3 — 

In diefem rühmlichſt bekannten und bereits in Tanſendee m d 
Eremplaren verbreiteten Buche Dr. phil. P. . werden eine 
erftaunlichc Menge von Fragen aufgeſtellt und beantwortet Ce mus 
durchweg Fragen, welche für das Leben jedes Menschen von ans 
ſchneidendſter Bedeutung find. N 

Dr. phil. P. Braun iſt ein 


Altmeiſter in der Lebenskunfl 


und Hunderte verdanken dem Studium fchier Schriften ire Gefen 
heit, chr Wohlergehen, ikren Kcichtum, eine gate did? 
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Ausbildung, ihren Scelenfrieden, mit einem Hren 
Cebensgluck. 


Sind Ste ins Unglück, in Krankheit, Not und Elend! ü 
finden Sie in dieſem Buche dorzügliche Ratſchläge, 
Hilfe Sic ſich aus Ihrer mißlichen Lage befreien können. E 

Fühlen Sie den Drang in ſich, ſich geiſtig weiter zu bilden, 
Geſetze einer höheren geiſtigen Entwickelung kennen zu lernen, we 
wollen Sie körperlſch und geiſtig ein harmoniſcher deik erde 
dann ſtudieren Sic das hier genannte Dr. Braunſche D 
zeigt Ihnen in klarer, leichtverßändlicher, überzeugender Weiſe d n 

Weg jur Körperlichen und geiſtigen Wiedergeburt. 

Insbeſondere finden Sie in dem Buche Ausführungen übers 
Die erſte Urſache alles Srius: — Gott, das Leben, das Gesetz, 
Zcibftleuntnis: — Die Einheit alles Geſchaffenen. bra 
Was iſt Krankheit 7 — Geſtörte Harmonic. Eingebildete rauen 
Die Macht des Gedankens: — Unterbewußtſein, Hypr otto mn: N 

langung von Geſundhelt und Woghlſtaud durch die Mac 

Gedankens. — 
Das höhere Bewußtſeln. — Der Glaube, die „Stille“, innere 

trachtung, Konzentration, Gebet. e d. 
Lebensvetlängeru ng : — Durch Hautpflege, Atemübungen, ? run; 

der aize räfte. h 

Das Geſchiechtsleben: — Fruchtbarkeit, Samenverluſte, die 
dung des Samens zur geiſtigen Wiedergeburt. EEK: 
Die Be ER BR Welbe, zur Familie, zur U 
— e nicht! k 
Das Geſchlechtsirden: — etwas Helliges, die Felle, Clerllebe, Me 
liebe, die natürliche Paarung, unreine Gedanken. 8 4 
E Pofitive und negattoe Elektrizität, der Au: b, 
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dde des Kindes vor der Geburt, Diät der Mutter, X 
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